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Materialblatt 314 

Stichworte: 

Demkratie 

Oskar Negt: Die Demokratie ist in Gefahr 

Demokratie und Parlamentarismus sind – auch in Österreich – oft nur noch von 

außen zu erkennen. Oskar Negt spricht bereits von einer Aushöhlung des demo-

kratischen Systems. 

Wien – Das Vertrauen in die Institutionen der Gesellschaft nimmt rapide ab. Zu-

gleich werden von den politischen Akteuren jene Instrumente, die Demokratie 

ausmachen, zusehends ignoriert. Mit Blick auf die Verfassung und den Parla-

mentarismus gilt dieser ernüchternde Befund durchaus auch für Österreich. In 

den Ländern im Osten Europas spricht eine aktuelle Studie der Bertelsmann-

Stiftung bereits von einer „defekten Demokratie“. In der Politikwissenschaft 

spricht man längt von Postdemokratie.  

Der Philosoph Oskar Negt (er war auf Einladung von Südwind in Innsbruck) 

nimmt sich dieser Erosionserscheinungen an. Für ihn ist Demokratie die einzige 

Regierungsform, die gelernt werden muss. In seinem Buch „Der politische 

Mensch“ plädiert er dafür, sich politisches und historisches Wissen anzueignen. 

Denn nur dann entwickelt sich jenes Sensorium für die Gefahren, die der Demo-

kratie drohen. 

Tiroler Tageszeitung (TT): Christa 

Wolf fragt in ihrem Buch Kas-

sandra: „Wann Krieg beginnt, das 

kann man wissen, aber wann be-

ginnt der Vorkrieg?“ Sie beschäfti-

gen sich in Ihrem jüngsten Buch 

mit der Gefahr der Aushöhlung von 

Demokratie. In Anlehnung an 

Christa Wolf will man fragen: 

Wann wird es für die Demokratie 

gefährlich? 

Oskar Negt: Ich würde als Erstes 

hier das Atmosphärische nennen. 

Cicero hat von der res publica 

amissa gesprochen, also von der 

vergessenen, der vernachlässigten 

Republik. Ich würde hier von einer 
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democracia amissa sprechen. Den-

ken sie doch nur an die Legitima-

tion gesamteuropäischer Entschei-

dungen. Im Grunde zweifeln doch 

die Menschen längst daran, ob ihr 

Votum etwas bewirkt. An diesem 

atmosphärischen Gefühl gegenüber 

dem komplizierten Gebilde Demo-

kratie ist für mich ablesbar, dass 

sich andere gesellschaftliche Kräfte 

formieren. Blicken Sie nach Un-

garn oder die Niederlande, blicken 

sie generell auf die Attraktion anti-

demokratischer Gruppierungen.  

TT: Ist nicht auch die Sprache ent-

larvend? Regierungspolitiker be-

zeichnen nationale Sparpakete und 

europäische Rettungsprogramme 

als alternativlos. Heben sie damit 

nicht das Prinzip von Demokratie 

aus den Angeln? 

Negt: Der Begriff der Alternativlo-

sigkeit kommt einer ideologischen 

Abwehr gleich, um sich nicht mit 

Demokratie auseinandersetzen zu 

müssen. Gerade beim Griechen-

land-Rettungsprogramm geht es 

doch nicht um eine Rettung Grie-

chenlands, sondern um die Rettung 

des europäischen Bankensystems.  

TT: Mit den Berlusconi-Jahren kam 

der Begriff der Postdemokratie in 

Verwendung. In Griechenland und 

in Italien wird eine gewählte Re-

gierung durch eine Technokraten-

regierung ausgetauscht. Euro-Ret-

tungsprogramme werden an den 

Parlamenten vorbei entschieden.  

Negt: Angesichts des sensiblen In-

struments Demokratie müsste uns 

in Gegenwart solcher Ereignisse 

angst und bange werden. Mit sol-

cher Politik leistet man dem Ruf 

nach autoritären Rettern Vorschub. 

Hier höhlt sich ein demokratisches 

System aus. Erkennbar ist dies 

auch an der Zunahme von Direkto-

rialverfassungen. Wir sind in der 

höchsten Gefahr, die Demokratie 

zu verspielen.  

TT: Mit Ihrem Buch versuchen Sie 

dagegenzuhalten. Sie betonen die 

Notwendigkeit der Bildung, der po-

litischen Bildung. In Zeiten einer 

Flucht ins Private, in Zeiten der Po-

litikverdrossenheit und des Popu-

lismus wirkt Ihr Aufruf nicht nur 

wenig attraktiv, er wirkt naiv. 

Negt: Er ist naiv. Doch soll man sich 

der Flucht ins Private ergeben, die 
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Sie zu Recht erkannt haben? Der 

Rückzug ins Private? Die alten 

Griechen sprachen hier übrigens 

von Idiotie im doppelten Sinne von 

Privatheit und Torheit. Der unpoli-

tische Mensch war demnach der 

Idiot. Doch wenn die Gesellschaft 

zusehends aus unpolitischen Men-

schen besteht, beginnt die Demo-

kratie zu erlahmen. Natürlich be-

grüße ich etwa die Occupy-Bewe-

gung. Wenn sie so wollen, bin ich 

für die Stärkung der außerparla-

mentarischen Opposition. Doch zu-

gleich stelle ich fest, dass die Zeit 

der Barrikaden vorbei zu sein 

scheint. Ich baue im Sinne Kants 

auf Aufklärung. Es braucht neben 

der politischen Bildung zudem eine 

neue Durchflutung der Gesellschaft 

mit Demokratie. 

TT: Denken Sie an den Ausbau di-

rekter Demokratie?  

Negt: Ich betrachte die Dialektik 

von repräsentativer und direkter 

Demokratie als bewegendes Ele-

ment. Es geht mir keinesfalls um 

die Abschaffung der repräsentati-

ven Demokratie, doch sollten wir 

uns um eine neue Balance von re-

präsentativer und direkter Demo-

kratie bemühen.  

TT: Wer sollte die politische Bil-

dung aller betreiben? 

Negt: Wir sind alle aufgefordert, ne-

ben der Qualifikation Metaphysik 

des Marktes in die politische Bil-

dung zu investieren. Es gibt ein 

dichtes Netz an Volkshochschulen, 

dies sollte man nützen. Demokratie 

ist nichts Selbstverständliches, De-

mokratie ist Arbeit. Und mit der 

Arbeit an Demokratie könnte etwas 

Neues wuchern. 

 Quelle: 

• Das Interview führte Michael Sprenger, abgedruckt in der Tiroler Tageszeitung vom 26. März 2012, S. 3. 

Zur Person: 

• Oskar Negt gilt als einer der bedeutendsten Sozialwissenschaftler Deutschlands. In seinem neuen Buch „Der politische 

Mensch. Demokratie als Lebensform“ (Steidl Verlag, Göttingen; 588 Seiten; 29 Euro) zieht er die Summe seiner Be-

schäftigung mit politischer Bewusstseinsbildung. Negt, 76, studierte bei Max Horkheimer und Theodor W. Adorno und 

war Professor für Soziologie in Hannover. Während der Studentenbewegung von 1968 trat er als einer der Wortführer 
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der Außerparlamentarischen Opposition auf. Aus einer langjährigen Zusammenarbeit mit dem Schriftsteller und Filme-

macher Alexander Kluge entstanden mehrere Gemeinschaftswerke („Der unterschätzte Mensch“) und zahlreiche Fern-

sehdialoge. 


